Protokoll der Arbeitsgruppensitzung im Rahmen des LAP – OPR 

Datum: 23.04. 2008

Zeit: 15.00 – 16.30 Uhr

Ort: Landkreisamt Neuruppin, Heinrich-Rau-Straße 27-30, Raum 203

Moderation: Rolf Kleine

Anwesende: 20 Personen 

Liste der Teilnehmenden:

Rolf Kleine, Koordinierungsstelle LAP Büro Wittstock

Carsten F. Hiller, Stiftung spi, Coach LAP

Gert  Strohschneider, ESTA

Kerstin Palloks, Soz.wiss. / Dokumentation LAP

Kathrin Schmidt, EvaMigra e.V. Jugendmigrationsdienst 

Alexander Blocks, EvaMigra e.V.

Michael Breitschwerdt, PP Potsdam Sicherheitsberater LK 

Gabriele Bock, Euro-Schulen Kyritz

Andrea Dunkel, freiberuflich "Familientherapie"

Kerstin Schiefner, DRK-OPR e.V.

Annemarie Hefenbrock, LK OPR

Nico Scuteri, MBT Neuruppin, demos

Michael Schwandt, RAA

Marlies Grunst, Gleichstellungsbeauftragte 
Andrea Koch

Sabine Ruffert

Markus Kirstein

Zaklina Mamutovic, Bildungsteam Berlin-Brandenburg
Yvonne Jahnel

Rita Hebst

Verlauf:

TOP 1:  Verabschiedung Protokoll 
Das Protokoll der ersten Sitzung der AG LAP vom 11.03. 2008 wurde von den Teilnehmenden verabschiedet. 

TOP 2: Hauptthema des Treffens: Vorbereitung der Regionalkonferenz

A) Themen der Regionalkonferenz –

Input durch Rolf Kleine: Darstellung der regionalen Verteilung und inhaltlichen Schwerpunkte der bisher geförderten Projekte durch den LAP im Landkreis; visualisiert an der Landkarte.

Die Koordinierungsstelle hat in Auseinandersetzung mit dieser bisherigen Projektförderung, den festgeschriebenen Zielstellungen des LAP sowie der geäußerten inhaltlichen Kritik Vorschläge für Themen der Regionalkonferenz erarbeitet:

Einerseits soll es darum gehen, eine breitere Öffentlichkeit über die Aktivitäten des LAP, vor allem auch die Arbeit der Projekte zu informieren, eine Anerkennung für bisher Geleistetes möglich werden.

Andererseits soll ein inhaltlicher Fokus auf die Beschäftigung mit Zielen, Zielgruppen und Ansätzen gelegt werden, die bislang durch den LAP noch nicht erreicht bzw. umgesetzt werden konnten. Es würde also um die Diskussion von „Leerstellen“ gehen und darum, wie diese in der Zukunft praktisch zu füllen sind. 

In Auseinandersetzung mit den bislang gelaufenen Projekten und mit den qualifizierten Kritiken lassen sich mindestens vier solcher Leerstellen erkennen:

· 1) Die Zielgruppe der eher bildungsfernen, speziell auch den gewaltaffinen Jugendlichen und jungen Erwachsenen – sie sind bislang (bis auf ein Projekt) kaum erreicht worden. 

· 2) Projekte an/ mit Schulen gab es bislang – im Rahmen der LAP-Förderung – zu wenig.

· 2) Vereine und Verbände im LK (Feuerwehr, Sportvereine etc.) könnten bislang kaum eingebunden werden.

· 3) Das Thema interkulturelle Kompetenz in Verwaltung wurde bislang nicht angegangen.

Vorgeschlagen wurde, zu diesen Themen Arbeitsgruppen zu bilden, die eruieren, ob und wenn ja, wie diese Zielgruppen bzw. Institutionen und Themen zukünftig stärker Eingang in die Aktivitäten des LAP finden können.

Zum Thema 1) Arbeit mit „bildungsfernen“ Jugendlichen / jungen Erwachsenen

Hier gibt es mindestens zwei Zielgebiete in Bezug auf mögliche Projekte: 

· die außerschulischen Angebote (offene Jugendarbeit) 

· und die institutionenbezogenen Projekte (Jugendliche und junge Erwachsene in Maßnahmen: Ausbildungsinstitutionen, berufsvorbereitendes Jahr…)

Diskussion: In Bezug auf die offenen Angebote gäbe es die Möglichkeit, an bereits bestehende Angebote von Vereinen, vor allem sportpädagogische, anzuknüpfen. Als Beispiel wurden Fußballturniere (IJN) genannt. 

Gefahren: Solche Angebote müssen bestimmte Rahmenbedingungen haben, um nicht gegenteilige Effekte zu produzieren (Anmeldung von Mannschaften mit rechtsextrem orientierten Jugendlichen? etc.) In Bezug auf diese Zielgruppe müsste genauer überlegt werden, unter welchen Voraussetzungen mit welchen Mitteln mit welchen Zielgruppen wirklich gearbeitet werden kann/ sollte [Thema Regionalkonferenz?]

Für die maßnahmebezogenen Projekte liegen bereits erste Erfahrungen durch das Projekt des Bildungsteams Berlin-Brandenburg vor. Diese Erfahrungen bezüglich der Konzepte und der Umsetzung von politischer Bildungsarbeit mit diesen Zielgruppen (z.B. Anzahl von TN je Teamer, sinnvolle Themenwahl und deren Ansprache/ Umsetzung, Einbezug der (Aus)Bildungssituation selbst etc.) sind wichtig und könnten für die Auseinandersetzung über diese Themen in einer AG fruchtbar gemacht werden.

Zum Thema 2) Projekte an und mit Schulen

Diskussion: Es gibt schon genug Projekte/ Maßnahmen, die an Schulen laufen – insbesondere im Rahmen der Landkreis-Strategie (Anti-Bullying), die ja mit dem LAP verknüpft ist. Gefahr besteht, Schulen hier zu überlasten, es muss ja auch noch in den schulischen Alltag integrierbar sein.

Gegenargument: Es geht nicht unbedingt um „große“ Projekte oder Projekte für alle Schulen, auch nicht ausschließlich um Gewaltprävention sondern um die Ermöglichung von kleineren Projekten, die z.B. mit Unterstützung der Schulsozialarbeit oder auch von Schüler/innen selbst beantragt und umgesetzt werden könnten. Hier besteht die Chance, z.B. auch lokal spezifische Themen und Zugänge zu ermöglichen (z.B. Rechercheprojekte o.ä.). 

Weiterhin geht es um die bessere Streuung von Informationen über die Fördermöglichkeit und in diesem Zusammenhang auch um die Frage, wie Schulen (Lehrkräfte, Schulsozialarbeiter/innen und Schüler/innen) durch den LAP bei der Beantragung/ Begleitung von Projekten unterstützt werden können. 

Angebot der RAA: Hier Unterstützung bei Information u.a. möglich.

Schließlich sollte die Regionalkonferenz so gestaltet sein, dass nicht nur Schulleitungen, sondern gerade auch Schüler/innen zur Teilnahme motiviert werden.

Zu Thema 3) Einbezug von Vereinen

Diskussion: Man sollte nicht das Rad zwei Mal erfinden; erst mal eruieren, was es in der Vereinslandschaft schon gibt, welche Themen dort bereits aufgegriffen werden, welche Zielgruppen mit welchen Angeboten bereits angesprochen werden.

Vorschlag: Man könnte eine Abfrage machen (Fragebogen o. telefonisch) und alle relevanten Informationen zusammentragen. 

Gegenargument: Abfragen funktionieren oft nicht wie gewünscht; man erhält nur „geschönte“ Aussagen oder aber die Vereine fühlen sich „kontrolliert“.

Vorschlag: Lieber das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden: Über einen Wettbewerb die Informationen sammeln; Vereine können ihre bereits laufenden/ abgeschlossenen Projekte/ Maßnahmen/ Aktionen zu den relevanten Themen einreichen – können etwas gewinnen. Gleichzeitig werden neue Ansprechpartner geworben. Dieser Wettbewerb könnte als Projekt über den LAP laufen. (Voraussetzung: Es findet sich ein Antragsteller)

Hinweis und Frage: Welche Art Vereine sind besonders wichtig? Fühlen sich auch Vereine angesprochen, in denen sich vorrangig auch Ältere engagieren? (Sind wichtige Zielgruppe, fehlen bislang auch noch)

Zu Thema 4) Interkulturelle Kompetenzen in öffentlichen Einrichtungen/ Verwaltungen

Feststellung: Akteure, die bereits Erfahrungen mit Beratungsarbeit in diesem Bereich haben, deuten an, dass Bedarf auf jeden Fall vorhanden ist. Es geht um Umgangsformen gegenüber Migranten/innen, z.T. um Sprachbarrieren, bestimmte Kompetenzen, die zu vermitteln wären.

Kontroverse Diskussion: Die Frage ist, welche Ebene durch die Regionalkonferenz angesprochen wird. Müsste „Top-Down“ sein; die Leitungsebene müsste voran gehen, auch, weil Verwaltungen so funktionieren. Aber:  Beratungen und Fortbildungen sind nur effektiv, wenn die Beteiligten auch wirklich wollen, das spricht eher gegen Top-Down und für interessegeleitetes, freiwilliges Angebot. [nicht geklärt]

Vorschlag: Bereits im Vorfeld der Regionalkonferenz in die entsprechenden Gremien vorfühlen; Amtsträger in die Pflicht nehmen bzw. auch an ihren Interessen ansetzen. 

Vorschlag: Gezielt nach den „bürgerintensiven“ Bereichen sehen – dort wo viel Beratungsverkehr ist (Kindergeldstelle, Bürgerberatung..)

B) Methoden bei der Regionalkonferenz

Für die Gestaltung und Umsetzung der AGs zu beachten wäre:

· jede AG mit konkretem Arbeitsauftrag versehen (ergebnisorientiertes Vorgehen)

· insgesamt sehr zielgerichtet einladen (neben der breiten Öffentlichkeit darauf achten, bestimmte ZG direkt – auch persönlich anzusprechen)

· das gilt vor allem für Jugendliche (Schüler/innen); Migrant/innen, Beteiligte von Projekten, Problembetroffene, engagierte zivilgesell. Akteure, damit nicht nur Funktionsträger und „Berufsbetroffene“ zusammen sitzen.

In Bezug auf die Rolle der Impulsgebenden/ Moderierenden der AGs

· weniger Vortragscharakter, mehr Prozessbegleitung durch diese Personen; von deren „externer Perspektive“ profitieren

· Bei Input und Moderation der AGs eine Mischung aus Projektakteuren LAP und externen Experten (z.B. Bildungsteam/ RAA/ demos/ Esta u.a.)

In Bezug auf die Präsentation der Projekte:

· sollten die Möglichkeit bekommen, sich und ihre Arbeit vorzustellen

· ungeklärt: Wie könnte dies aussehen (Info-Stände oder kurze Statements zum Beginn?)

TOP 3: Themen/ Aufgaben des nächsten Treffens der AG

· Konkrete Planung der Gestalt der Regionalkonferenz (Tagesstruktur, Grußwort etc.)

· Offene Frage: Thema Einbezug Verwaltungen (siehe oben)

· Die konkreten Arbeitsaufträge der AGs festlegen (Vorschläge durch Koordinierungsstelle)

· Sammlung von ZG/ Institutionen, die gezielt (auch persönlich?) eingeladen werden sollten 

TOP 4: Termine
Nächstes Treffen der AG LAP: 28.05. 2008 um 15 Uhr (am selben Ort).

Termin Regionalkonferenz: 18.06. 2008 (voraussichtlich von 15.30 – ca. 19.00 Uhr). 

***

protokollverantwortlich: Kerstin Palloks

